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Das Micbtigste .
Die Erdrosseln «- Deutschlands.

* Die deutsche Regierung hat gestern durch die Waffenstill -
standskommiffion in Spaa den Vertretern der Entente über
die schwebenden Finanzfragen folgende Note überreichen lassen:

„Bei den in Mainz über die Anwendung des Art . 19 des
Waffenstillstands stattgehabten Verhandlungen hat der Finanz -
kommissar der Alliierte» eine Note übergeben, die das höchste
Maß dessen barstet« , was Deutschland seit Einstellung desr
Feindseligkeiten zugemutet worden ist . Es werden darin

1. in sachlichen Beziehungen Forderungen gestellt, die in
keinem Zusammenhang gebracht werden zu Artikel 19 des
Waffenstillstandsvertrages , wonach die Werte , die den Alliier¬
ten als Sicherheit für Entschädigungsansprüche dienen können,ihm nicht entzogen werden können. Die Forderungen der
Alliierten können vielmehr lediglich dazu dienen , eine finan¬
zielle Sklaverei Deutschlands der Entente gegenüber zu statu,
ieren . Es wird darin in die Privatrechte der deutsche « Eigen¬tümer eingegriffeu und zwangsweise ein Auslandsmoratorium
Deutschlands eingeführt . Es wird , um einige Beispiele anzu »
führen , jede Ausfuhr fremder Werte in daS Ausland von der
Genehmigung des Finanzkommiffärs abhängig gemacht. Eswird im Gegensatz zu den seinerzeit in Trier ausdrücklich ge.
machten Zusicherungen erklärt , dass die Genehmigung auch in¬
soweit erforderlich ist, als ein deutsches Verfügungsverbot nicht
besteht . Der Umfang der Einfuhr von Lebensmitteln , Roh¬
stoffen und Fertigfabrikatrn nach Deutschland soll künftig vonden Alliierten bestimmt werden . Desgleichen soll vonder Zustimmung des Finanzkommiffärs abhängig sein, ob
deutsche Beamte im Anslande Funktionen ausüben können.Die von der Reichsbank bewilligten Devisen sollen jeden Tagdem Ftnanzkommissar vorgelegt werden . Es werden genaueste
Inventarverzeichnisse über alle denkbaren Materien verlangt .

2. aber entfernt sich der Ton der Note, aus dem unver¬
hohlene Freude spricht , Deutschland schädigen «nd demütigenzu können, vollkommen und wesentlich von dem Tone , der bis .
her seit Einstellung der Feindseligkeiten üblich war . So wird ,abgesehen von der im zwischenstaatlichen Verkehr durchaus zubeanstandenden Diktion im einzelnen im Artikel 8 erklärt , dassdie Note nicht etwa das Resultat einer Vereinbarung sei, son .der« lediglich die vorläufige Anweisung des Finanzkommissarsan die deutsche Regierung wiedergebe, deren Abänderung , Er .
aänzung und Verschärfung er sich jederzeit Vorbehalte. Die
deutsche Regierung legt hiermit nachdrücklichst und ernstesteVerwahrung ein . Sie erklärt , daß sie außerstande ist, die Note
anzunehmen . Deutschland ist in dieser Angelegenheit an derGrenze dessen angelangt , was es htnnehmen kann . Die deutscheRegierung gibt der bestimmten Hoffnung und ErwartungAusdruck, dass die Alliierten in der Ausführung des Artikels 14des Waffenstillstandsvertrages einen Weg finden werden , den
,u folgen die Würde Deutschlands gestattet.

Die deutsche Regierung hält aber ferner den Zeitpunkt für«kommen, an dem es ihre Pflicht ist, die Aufmerksamkeit deralliierten und assoziierten Regierungen auf folgendes hinzu ,lenken : In der Masse des deutschen Volkes beginnt der Gedankeaufzudämmern , die Alliierten hätten die Wilsonschen Punkte ,nach denen Deutschland als freie « Volk unter den Völkernleben soll, nur angenommen , um Deutschland erst wehrlos zumachrn und es danach zu vergewaltigen . Die Beibehaltung derBlockade, die Hinausschiebung der Versorgung mit Lebensmit¬teln ; die wirtschaftliche und politische Absperrung zwischen demlinken und dem rechten Rheinufer machen das deutsche VÄkaufmerksam .
Im Brrtrauen auf die Rote des Staatssekretärs Lansing vomv. November hat Deutschlands Heimat und Heer einen weiterenKampf als unnötig aufgegeben und die Waffen niedergelegt .Wenn jetzt die alliierten und assoziierte» Regierungen dadurcĥd»ß sie den Friedensschlntz hinauszögeru «nd den Waffenstill¬stand als ein Instrument zur vorherigen , wirtschaftlichen Er¬drosselung Deutschlands handhaben, ihrer in einem der feier¬lichsten Nlomente der Geschichte abgegebenen Erklärung ent-grgrnhandel «, so vermag das deutsche Volk darin keine Kriegs¬list zu erblicken , sondern ein solches Vorgehen erscheint ihnen«lß außerhalb jeden menschlichen Berständniffe » und göttliche«Rechtes stehend , das jedes Gefühl für eine Versöhnung derVolker ersticken müßte und für das es kein Verzeihen «nd « er->essrn gibt. (gez .) v . Brockendorff-Rantzau ."

Die Mahle« in Kayer«.* Aus München erhalten wir folgendes Telegramm vonh««te vormittag : Von 191 rechtsrheinischen Distriktsverwal -tnngen sind beim Ministerium des Innern die einstweiligenWahlergebnisse zum bayerischen Landtag von 147 Bezirks¬ämtern eingegangen . Hiernach entfallen auf die hauptsäch¬lichsten Parteien : Bayerische Bolkspartei .754 477, Sozialdemo¬kratische Partei 699 433, Deutsche Bolkspartei in BayernS12182, Bauernbund 259 238, Rationalliberale und bayerischeMittelpartei 89152, Unabhängige 67593 , Mittelstandspartei3180, Unteroffiziere 9236 Stimmen . In diesen Zahlensind die Wahlergebnisse Münchens zum größten Teil , die vonNürnberg vollständig enthalten . Bon 416 Münchener Stimm¬bezirken fehlen noch 39. Dagegen liegen die Wahlergebnisseaus verschiedenen Städte », z. B . Augsburg , Fürth , Würzburg ,überhaupt noch nicht vor, so daß sich die gesamten Ergebnisse« och erheblich verschieben werden.
Nach den einstweiligen Egebniffrn stünden bisher 1425 466bürgerlichen Stimmen 767 926 sozialdemokratische gegenüber .DaS Berhältnis wäre somit etwa zu

Hl- Wom Tage.
Karlsruhe , 14. Januar .-

(Ein Sieg der Ordnung in Berlin . Eiu *
badisches Bolksheer.Die Wahle» in Württemberg .)

Als am 9. November vorigen Jahres die Revolution in
Deutschland ausbrach , proklamierten die Revolutionäre
neben manchen anderen Forderungen die segensreiche und
nützliche Bestimmung , daß jeder sofort erschossen werden
solle , der die Bewegung zum Plündern und zum Beute -
machsn ausnütze. Leider ist diese Bestimmung , von ganz
vereinzelten Ausnahmen abgesehen , nirgends gehandhabtworden. Vielfach , so bei uns in Baden , lag auch gar keine
Notwendigkeit vor. Aber in sehr vielen Großstädten des
übrigen Reiches ist die Revolution von vornherein benutzt
worden , um sich widerrechtlich und mit Gewalt bereichern
zu können. Die Spartakusgruppe in Berlin wie in an¬
deren Großstädten hätte nie den Einfluß erringen können,den sie tatsächlich ausgeübt hat , wenn sie sich nicht auf alle
jene Elemente hätte stützen können, die verbrecherisch ge¬
nug lvaren , um aus der Revolution ein Geschäft zu
machen . Aber selbst mit Hilfe dieser Elemente hätte die
Spartakusgruppe nie die verhängnisvolle Rolle der letzten
Woche gespielt, wenn die sozusagen legalen Mächte der Re-
volution van jener Bestimmung wirklich und rücksichts¬
los Gebrauch gemacht hätten.

Statt dessen hat di« Berliner Reichsregierung die
unter dem Namen Spartakusgruppe vereinigten Anhän¬
ger des Verbrechertums und der Utopie mit Glacehand¬
schuhen ungefaßt , bei ihren Schandtaten mehr wie zwei
Augen zugedrückt und sich von ihnen in einer Weise im¬
ponieren lassen , die heute, wo der Kampf in Berlin mit
der Niederlage der Spartakusgruppe geendet hat , bei¬
nahe unerklärlich erscheint .

Erst als die politisch organisierte Verbrecherschast Ber¬
lins der Reichsregierung im wahrsten Sinne des Wortes
die Pistole auf die Brust setzte, hat sich dieselbe zu jener
Tatkraft aufgerafft , die , wenn sie schon früher bekundet
worden wäre , uns unsäglich viel Elend und Blamage er¬
spart hätte . Immerhin wollen wir der Neichsregierung
für den Mut und für die Entschlossenheit , die sie in der
Stunde der Not entwickelte, von Herzen dankbar sein.Der Rat der Volksbeauftragten hat sich damit , daß er den
Aufruhr der Spartakusgruppe bändigte , Anspruch auf
unseren tiefen Dank erworben. Ebert , Scheidemann und
Noske haben gehandelt, wie man es von herzhaften und
verantwortungsbereiten Männern verlangen darf .Es fragt sich jetzt nur , welche Maßnahmen die Reichs¬
regierung jetzt treffen wird, um ein neues Aufflammen
des Aufruhrs zu vermeiden, denn niemand wird doch sonaiv sein zu glauben , daß die Spartakisten sich nun aufdie Dauer ruhig verhalten lverden. Für uns unterliegtes gar keinem Zweifel, daß sie sehr bald auf irgend eine
neue Weise versuchen werden, neue Unruhe zu stiften und
der Reichsregierung weiterhin das Leben zu erschweren .Der russische Rubel rollt weiterhin ununterbrochen in die
Kassen dieser Partei und treibt sie weiter zu neuen Hand¬lungen der Unmenschlichkeit und der Gewalttätigkeit an.Hinzu kommt die Erkenntnis dieser Leute, daß sie ohnehinnichts zu verlieren haben, daß sie ohnehin Schädlinge amKörper der menschlichen Gemeinschaft sind , daß sie ohnehinverspielt haben, wenn nicht die Anarchie ihnen neue Be-
tätignngs - und Erwerbsmöglichkeiten verschafft .Aus den Vorgängen bei den Kämpfen der letzten Wochehat die Reichsregierung endlich erkennen gelernt , mitwem sie es eigentlich zu tun hat. Das Verhalten der
Spartakisten bei den Kämpfen ist derartig gewesen, daßman allerdings mit Fug und Recht behaupten kann, die
Spartakusgruppe habe sich außerhalb der Gesetze der
Menschlichkeit gestellt . Daß dies« Leute es gewagt haben,gefangengenommene regierungstreue Matrosen „stand-
rechtlich " erschießen zu lasten, ist ein Verbrechen, das garnicht scharf genug gesühnt werden kann. Um so mehr Be-
fremden muß es erregen, daß man eine große Anzahl ge-
fangener Spartakisten einfach hat davonlaufen lasten, und
daß die Neichsregierung nicht ihrerseits das Standrechtüber Berlin verhängt hat.

Wir sollten uns doch über das eine klar sein : Ruhebekommen wir in Berlin wie im ganzen Reiche nur dann ,wenn wir das Geschwür , das an dem Körper unsererNation frißt , unbarmherzig Wegschneiden, das heißt,wenn wir dazu übergehen, die Rädelsführer und Agitato -
ren der Spvrtakusgruppe für solange hinter Schloß und
Riegel zu setzen , bis wir völlig geordnete Zustände in
Deutschland haben. Wie es heißt, sollen die gefangenen

Spartakisten den ordentlichen Gerichten übergeben wer¬
den. Daß man alle die, j) ie für die Erschießung der ge¬
fangengenommenen regierungstreuen Mattosen verant¬
wortlich sind , als Mörder zu betrachten und zu behandeln
hat , erscheint uns selbstverständlich Wollte nian eine
Volksabstimmung und die Art und Weise der Bestrafung
jener Aufrührer herbciführen, so würden wahrscheinlich
nicht mehr viele von ihnen sich am Diesseits erfreuen
dürfen . Jedenfalls darf das deutsche Volk von der
Reichsregierung verlangen , daß sie mit der in den vorigen
Wochen bezeugten Tatkraft auch weiterhin gegen die
Spartakusgruppe vorgeht, und daß sie mit aller Rück-
sichtslosigkeit und Entschiedenheit die Schritte unter -
nimmt , die nun einmal notwendig sind, um uns vor der
Möglichkeit einer Herrschaft des Verbrechertums zu be-
wahren . Die Welt darf nicht zum zweitenmal ein Schau¬
spiel erleben wie dasjenige , welches sie in der vorigen
Woche in Berlin (und noch in einigen anderen Groß¬
städten) erlebt hat .

Die badische vorläufige Volksregierung hat aus den
Geschehnissen in Berlin bereits die nötigen Schlußfolge-
rungen für unser Land gezogen . Da auch bei uns mit der
Möglichkeit spartakistischer Putsche zu rechnen war bezw .
zu rechnen ist, hat die badische Volksregier.ung im vollen
Einverständnis mit der Landesversammlung der Arber-ter - und Soldatenräte die Bildung eines badischen Volks-
Heeres beschlossen. Der diesbezügliche Aufruf ist bereits
erlassen. Wir sind der festen Überzeugung, daß die ge-
samte Bevölkerung des badischen Landes diesen Aufrufdankbar begrüßen wird . Er ist sehr wirkungsvoll äbge-
faßt .und wird auch inhaltlich durchaus gebilligt werdenkönnen, es sei denn, daß man die Zahl der aufzustellenden
Frerwilligen -Bataillone für zu gering hält. Da aber fürdie Bataillone nur noch Freiwillige angenommen werden,die den Krieg mitgemacht und sich längere Zeit bei der
kämpfenden Truppe einwandfrei geführt haben , und da
ferner der Dienst ein strenger und die Manneszucht eine
straffe sein soll, so ist zu hoffen , daß das Volksheer fürdiesen Zweck genügen wird . Die Löhnung und Verpflegungist so bemessen , daß man einen starken Zustrom von Frei¬willigen erwarten darf . Neben dem Volksheer soll eine
ehrenamtliche Freiwilligen -Ordnungswehr gebildet wer-den, bezw . sie ist bereits gebildet und soll für die nächsteZukunft nur in zweckentsprechender Weise ausgebautwerden . Die Ordnungswehr untersteht dem Befehl des
Ministerpräsidenten ; verwendet wird sie zur Verteidigungder Republik und zur Aufrechterhaltung der Ordnung .Den Befehl , von der Waffe Gebrauch zu machen, empfängt
sie von der vorläufigen Volksregierung. Der Aufruf , mit
welchem die badische vorläufige Volksregierung und die
Landeszenttale der Arbeiter-, Bauern - und Volksräte die
Bildung der Ordnungswehr verkündet, schließt mit dem
Ausdruck der Hoffnung , daß niemals in Baden Bürger¬blut vergossen werden möge . Pflicht aber sei es, jedem
Versuch, die Ordnung im Lande zu stören , rücksichtslos
entgegenzutreten und die Freiheit des badischen Volkes zu
sichern . Wir dürfen auch den zweiten Aufruf der Volks -
regierung als einen außerordentlich erfreulichen Akt be-
zeichnen, als eine Maßnahme , die uns beweist, mit welch«
Sorgfalt und mit welcher Energie unsere badische Regie-
rung bestrebt ist, unser Land vor Geschehnissen, wie denenin Berlin , zu bewahren.

Am Sonntag , den 12 . Januar , haben in unserem Nach-
barlanbe Württemberg die Landeswahlen zur württem -
belgischen Nationalversammlung stattgefunden. Auch dort
war die Wahlbeteiligung eine sehr rege . Die meistenStimmen erzielte die SozialdemokratischePartei , nämlich452 450. Die nächststärkste Partei sind die Demokraten
mit 328655 Stimmen . An dritter Stelle steht das Zen¬trum mit 273192 Stimmen . Daneben existieren noch
mchrere kleinere Parteien , von denen es aber keine auf100 000 Stimmen brachte. Alle diese kleineren Parteien
gehören , mit Ausnahme der Unabhängigen, die 40622
Stimmen erzielten , dem Bürgertum bezw. den Bauern¬
ständen an . Die Zusammensetzungder Fraktionen in der
württembergischen Landesversammlung wird demnach so
sein, daß auch dort keine Partei von sich aus eine Mehr -
heit bilden kann . Die Parteien sind sonach , genau wie
bei uns in Baden , darauf angewiesen , sich untereinander
zu verständigen . Die Demokraten sind jederzeit imstande,mit den Rechtsparteien eine Mehrheit gegen links und
mit den Linksparteien eine Mehrheit gegen rechts zubilden . Bezeichnend ist auch für Württemberg die ge-
ringe Anzahl von Stimmen , die die Unabhängigen aufzu¬
bringen vermochten. X.



Das badlscbe Volkskeer .
Die Landesversanimlung der Arbeiter -, Soldaten - und

Volksräte hat in ihrer Durlacher Tagung am 10. Januar
1919 beschlossen , daß so schnell wie möglich ein badisches
Volksheer zu bilden und die alte Armee aufzulösen sei.
Die badische Volksregierung hat beschlossen , sofort die er¬
forderlichen Maßnahmen zu treffen . Der Landesbauern¬
rat hat seine Zustimmung erklärt und zugesagt , daß auch
« seinerseits dee Bestrebungen auf Bildung eines badi-
saien Volksheeres unterstützen werde . Zunächst hat nun
die vorläufige Volksregierung einen Aufruf erlassen , in
dem sie gediente Soldaten auffordert , sich als Freiwillige
zu den ersten badischen Bataillonen zu melden . Es soll
zunächst ein Bataillon in Bruchsal und eines in Heidel¬
berg aufgestellt werden . Da die neuen Bataillone zu¬
gleich Lehrbataillone für künftige Gendarmen , Schutzleute
und Grenzaufscher , aber auch für die künftigen Unteroffi¬
ziere und Offiziere des badischen Volksheeres sein sollen ,
eröffnet der Dienst in diesen Bataillonen die Aussicht auf
eine , Lebensstellung . Es sollten sich aber nicht nur Sol¬
datenmelden , die mit dieser künftigen Berufsstellung rech¬
nen ; jeder Badener hat sich die Gewissensfrage vorzu¬
legen , ob es nicht seine Pflicht sei. jetzt nochmals einige
Monate dem Vaterland als Soldat zu dienen . Es wird
zunächst jeden Badener mit lebhafter Freude erfüllen , daß
in den neuen Bataillonen die Grundlagen des badischen
Volkshecres geschaffen werden . Die badisch -preußische
Militärkonvention war ein unglücklicher Vertrag , der die
Interessen und Bedürfnisse der badischen Bevölkerung
nicht genügend geschützt hat . Besonders im Krieg sind
diese . Klagen über diese Militärkonvention stärker und
stärker geworden . Wir wollen , daß in Zukunft das ba-
disckjs Volksheer ein Teil der deutschen Bundesarmee ist ;
es muß aber «in eigenes selbständiges Kontingent sein.
Die Badener wollen nur verpflichtet sein , in der Heimat
ihren Dienst zu erfüllen . Vor allen Dingen aber ist es
notwendig , daß das badische Volksheer von badischen Offi¬
zieren befehligt wird , die Verständnis haben für die be¬
sondere Eigenart des badischen Soldaten . Es war ein
Fehler der alten Heeresorganisation , daß sie die mili¬
tärische Bedeutung des Landsmannschaftlichen nicht genü¬
gend gewürdigt hat . Das Verhältnis zwischen dem badi¬
schen Vorgesetzten und seiner Truppe wird immer besser
sein , als wenn ein Nichtbadener , insbesondere ein Nord¬
deutscher , die Kommandogewalt hat . Damit braucht man
durchaus kein ungünstiges Urteil gegen die Angehörigen
anderer Bundesstaaten zu verbinden . Man soll sich aber
klar darüber sein , daß gemeinsame Volksart und gemein¬
samer Dialekt besondere Kräfte sind .

Die neuen Bataillone , die hoffentlich recht bald um noch
einige weitere Betaillone vermehrt werden können , sollen
aber auch stärke und zuverlässige Stützen der Ordnung im
badischen Lande sein . Alle Parteien , die in der Volks -
regierung vertreten find , sind durchdrungen von der Über¬
zeugung , datz man bolschewistischenund anarchistischen Be¬
strebungen rücksichtslos gegenübertreten muß . Wir wol¬
len durch politische Wirrköpfe , durch nichtbadische oder
gar durch russische Agenten das Gluck und die Zukunft
des badischen Landes nicht zerstören lassen. Auf die Dauer
kann aber Ruhe und Ordnung im Lande nur gesichert
werden durch ein zuverlässiges wohldiszipliniertes Volks¬
heer . Es ist die Pflicht aller Bevölkerungsschichten , sich
an der Bildung dieses Volksheeres zu beteiligen und Frei »
willige in großer Zahl zu entsenden . Ich bin überzeugt ,
daß die organisierte Arbeiterschaft dem Rufe der Volks -
regierung Folge leisten wird . Jetzt sollen aber auch die
Bürger und Bauern zeigen , daß sie zum Schutz der Re¬
publik , zum Schutz der Ruhe und Ordnung bereit sind.
Man sollte insbesondere erwarten , daß auch die Söhne
der vermögenden Familien es als Ehrenpflicht betrachten,
die Familie , Haus und Hof zu schlitzen und sich als Frei -
willige zur Verfügung stellen . Das Bürgertum darf jetzt
nicht versagen . Man darf nicht anderen allein den Schutz
unseres Staates überlassen . Jeder Stand hat jetzt seine
Pflicht zu erfüllen . Tie vorläufige Volksregierung , die
Arbeiter - und Soldatenräte und der Landesbauernrat
haben den Weg geöffnet , der allein die dauernde Lebens¬
fähigkeit des Staates garantieren kann. Es ist Sachs
- es Volkes , jetzt Hilfe zu leisten . Es hat keinen Sinn ,
sich schweren Sorgen über die Zukunst hinzugeben ; Sache
des Mannes ist, tatkräftig zu handeln . Mit aufrichtiger
Begeisterung müssen die Freiwilligen kommen . Aber der
Aufruf sagt , daß der Dienst schwer sein wird ; diese neuen
Bataillone müssen Truppen strengster Disziplin sein . Auch
das Volksheer braucht einen guten soldatischen Geist , den
Geist steiler Kameradschaft und strenger Manneszucht .
Die badische Republik will in ihren Bataillonen Muster¬
bataillone schaffen; wir haben in den letzten Wochen in
mehr als einer Beziehung ganz Deutschland ein Vorbild
sein können : auch» wft der Schulung unseres Volkshecres
soll Baden dem Reiche vorangehen .

Minister Dr . Ludloig Haas , Karlsruhe .

Die LreignLsse Ln Rerlin.
Karlsruhe , 14. Januar .

über die Erstürmung des Schlesischen Bahnhofes schreibt das
Bert . Tagebl . : Fünf Tage lang hatten Spartakisten der aller¬
wildesten Sorte den Schlesischen Bahnhof besetzt. Sie hausten
in der Umgebung wie Räuber . In der Proskauerstraße wurde
eine Konservenfabrik geplündert . Das Geschäft des Juweliers
Freundlich in der Großen Frankfurterstraße 27 wurde vollstän¬
dig ausgeräubert und eS wurden für mehr als 300000 M.
Waren gestohlen. Die Konsumgenossenschaften der ganze»
Umgebung wurden geplündert und das Brot für 8—7 M . das
Stück an das Publikum verkauft. Aus den Zigarrenläden
holten sich die Spartakusleute ständig ihre Vorräte . Sie be¬
setzten die Dächer der Privathauser , um dauernd auf Regie-

rnngssoüxnc » und Zivilisten in der Koppenstraße, .-der Andreätz-
stratze, Krnutstraße und Umgebung zu schießen . Das Treihen
der Spartakisten war so schlimm , daß sich in der Dunkelheit
kaum noch ein Mensch aus dem Hause wagte. Eine geringe
Ursache brachte die Räumung des BahnhofeS. Gestern X10
Uhr vormittags hielten zwei Beamte und der Bahnhofvor -
steher einen Spartakusmann an , der sich frech benahm und
entwaffneten ihn . Der Entwaffnete versuchte Hilfe herbeizu¬
rufen . Statt der Spartakisten erschienen etwa 50 Mann der
Regierungstruppen , die den Bahnhof von verschiedenen Seiten
stürmten und die Revolutionäre überraschten . Gewehrschüße
und Handgranaten bahnten ihnen den Weg, so daß der Bahn -
bof in kürzester Zeit befreit war . Von den Spartakisten wurde
mit Dum -Dum -Patronen geschaffen , über 60 Personen , darun¬
ter viele Frauen , wurden gefangen genommen. Die Beschädi¬
gungen an den technischen Einrichtungen des Bahnhofes und
an den Gleisen sind sehr gering . Telegramme gingen bereits
an die Stationen des Ostens hinaus , daß der Fernverkehr wäh¬
rend der Nacht vom Sonntag zum Montag wieder ausgenom¬
men werden kann. Heute vormittag wird auch der Bahnver -
tehr auf der Stadtbahn wieder ausgenommen werden . Die
Wechselstube am Schlesischen Bahnhof ist geplündert . Zwei
dort befindliche Geldschränke find erbrochen worden . Die Fen -
stersSeiben des Bahnhofes sind fast sämtlich zertrümmert .

Dre „ Franks . Nachr . " melden aus Berlin : Wie nunmehr
feststeht , ist ein großer Teil der Spartakisten mit ungefähr 40
Maschinengewehren und einem kleinen Feldgeschütz sowie Mu¬
nition nach auswärts gegangen. Aussagen von zwei gefan¬
genen Spartakisten vor dem Stadtkommandanten bestätigen
dies. Es ist ernstlich damit zu rechnen, daß Spartakus nun¬
mehr versuchen wird, außerhalb Berlins sei» Schreckensregi¬
ment fortzusetzen. «Aus der Brauerei Bötzow, dem Haupt¬
quartier der Spartakisten - sind vor der Einnahme durch die
Rcgierungstruppen nicht weniger als 25 Last- und 5 Panzer¬
automobile fortgefahren . Die Soldatenräte der Grotzberliner
Garnison haben in ihrer überwiegenden Mehrheit Beschlüsse
gefaßt , in denen die Regierung aufgefordert wird, zur Her¬
stellung der Ruhe und Ordnung in Berlin die im Vorwärts -
gebändc und in den Zeitungsbetrieben gefangenen bewaffneten
Spartakisten gerichtlich und ihre Führer standrechtlich abzn-
urteilen . Diese Beschlüsse sind veranlaßt worden durch neue
Versuche der Unabhängigen bki der Rcichsregicrung , die auf
Amnestie der Spartakisten abzielen.

Bis Sonntag abend waren etwa 836 bewaffnete Spartakisten
in Berliner Kasernen eingeliefert worden . Da man Putsche
und Befrciungsyersuchc der Verhafteten befürchtet, wurden dis
Kasernen mit Maschinengewehren bewaffnet . — Nach einer
Meldung der ..Roten Fahne " waren mehr als 8000 Proleta¬
rier mit Waffen versehen worden. Es ist daher mit einer wei¬
teren Beunruhigung zu rechnen» wenn cs nicht gelingt , in den
nächsten Tagen weitere große Banden von Spartakisten zu
entwaffnen . Am Bahnhof Tiergarten und am Bahnhof Zoolo-
gifcher Garten setzte am Samstag abend überraschenderweise
neues Feuer der Spartakisten ein, das etwa eine Stunde ent¬
hielt.

Am Montag stellte sich mit Einbruch der Dunkelheit im Zei¬
tungsviertel wieder ein unruhigerer Zustand ein, und in den
späteren Abendstunden, insbesondere zwischen 10 und 11 Uhr,
war das Schießen ziemlich heftig. In den Bodenräumen
einiger Häuser find, wie man hört , immer noch Reste der Spar -
tokusleute verborgen, die in der Nacht auf die Dächer steigen
und von dort die Schutzwachen der Zeitungsgebäude beschießen .

über die Kampfmethoden der Spartakisten heißt es in einem
Bericht des WTB . u. a. : Die Kampfmethoden der Spartakisten
gleicht durchaus der russischen . Sie ist außerordentlich blutig
und feige zugleich . Ihre Taktik besteht darin , Frauen und
Kiuder vor dir Maschinengewehre zu treiben , wenn es dem
Gegner gelingt, ihnen auf den Leib zu rücken . Und sie haben
tatsächlich von dieser erbärmlichen Methode Gebrauch gemacht
und benutzen beim Anmarsch der Regierungstruppen Frauen
und Kinder als Deckung . In den Stadtteilen , aus denen die
Spartakisten bis jetzt noch nicht vertrieben sind , haben sie ein
Schreckensregiment auf der Straße errichtet. Sie halten die
Paffanten an und nehme« ihne» Geld und Wertsachen und so
weiter ab . Zwischen der Wilhelm- und Beffelstraße wurden
Matrosen von Spartakisten festgehalten, weil sie, obwohl sie
dazu berechtigt waren , Rangabzeichen trugen . Tüe Matrosen
find kurzerhand erschossen worden. In der Andreasstrahe vom
Andreasplatz bis zur Großen Frankfurterstraße und dem Grü¬
nen West zwischen Blumenstraße und Markusftrahe haben die
Spartakisten Absperrungen vorgcnommcn, um die Läden zu
plündern . Alles, was sich am Fenster zeigt, wird sofort unter
Gewehrfeuer genommen. Wahrscheinlich erstreben die Spar¬
takisten einen Angriff auf die in der Andreasstraße liegende
Markthalle , um sich mit Lebensmitteln zu versorgen . Aus dem
gleichen Grunde haben sie auch versucht , den Zentralviehhof
zu nehmen, sich dabei aber blutige Köpfe gehakt . ES soll 52
Tote gegeben haben . An der Abwehr beteiligten sich die auf
dem Viehhof beschäftigten Fleischer.

Nach dem 8 Uhr Abendblatt drangen Spartakisten am 11 .
vormittags in das Postamt in der Fruchtstrahe in der Nähe des
Schlesischen Bahnhofes und beschlagnahmten die Postkaffe mit
120000 Mark . Die drei Männer , die die Kaffe an sich nah¬
men, sind verschwunden.

Der „Vorwärts " veröffentlicht heute das Manuskript der
Verfügung des revolutionären Ausschusses vom 16. Januar
in der die Regierung Cbcrt -Scheidemann für abgeseht , er¬
klärt wird, daß der revolutionäre Ausschuß die Geschäfte der
Regierung vorläufig übernommen hat . Unterzeichnet ist die
Verordnung von Ledeböur» Liebknecht und Scholche .

Die Massendemonstrationen der Mehrheitssozialdemokratie
und der Deutschen demokratischen Partei gestalteten sich, , tvie
unterm 19. gemeldet wird , zu eindrucksvollen Kundgebungen
gegen die Gewaltherrschaft der Spartakisten und für die Re¬
gierung Gbert -Scheideniann . Ein Zug der Deutschen demokra¬
tischen Partei zog vor die Reichskanzlei, um der Regierung und
den Truppen den Dank für di« Befreiung von der Spartakns -
thrannei auszusprechen. Für die Regierung dankte NoSke» der
u . a . sagte :

„Ich gebe Ihnen die feste Versicherung, daß schon i« den
nächsten Tage» in Berlin Ruhe und Ordnung herrschen wer¬
de». Ich werde dann den größten Teil der Truppen aus Ber¬
lin entfernen . Allerdings werde ich hier in Berlin diejenigen
Truppenmengen gunückbehalten , die zur Sicherstellung der
Wahlen zur Nationalversammlung notwendig find. Seien Sie
auch versichert , daß die Reichsregierung keinen Augenblick ver¬
gessen hat , waS sä den deutschen Brüdern und dem deutschen
Land im Osten schuldig ist. Sie hat alles getan , um dieses
Land fortan dauernd und sicher vor polnischer Willkür zu schüt¬
zen . Das deutsche Land und die deutschen Brüder im Osten
dürfen die feste Zuversicht hegen, daß im Osten deutsch bleiben
wird was deutsch ist. Mit einem Hoch auf die Regierung und
auf die Fronttruppen ging die Versammlung auseinander .

"

Der interalliierte Pariser Kriegsrat .
* Havas meldet :
Die Sitzung des interalliierten Kriegsrates von Sonntag¬

nachmittag im Ouay d'Orsay war von langer Dauer und sehr
große» Wichtigkeit . Sie begann um A3 Uhr und war um

'F7 Ub: beendet. Nach Ausstellung der Tagesordnung wurde»
die srairzöstschen Milg .icder aufgesorderi , ibre Ansichten über
die technischen Fragen zu äußern . Leygues und . Clementek
zogen sich zurück. Ihre Berichte wurden auf den folgende»
-rag ' verlegt . Sodann behandelte der interalliierte oberste
Kriegsrat die Berlängyrung des Waffenstillstandes . Die Be¬
sprechung darüber dauerte bis l46 Uhr. Marschall Joch erläu¬
terte verschiedene Einzelheiten betreffend Durchführung der
Waffenstillstandsbedingungen . Dann wurde beraten , unter
welchen Bedingungen der Verlängerung des Waffenstillstandes
zugestimmt werden soll. Im Laufe der Sitzung wurde be¬
schlossen, daß die Bekanntgabe der neuen Bedingungen am
Montag erfolgen soll. Dann wurde die Frage , welche Zahl
Delegierte jede Nation auf die Friedenskonferenz entsenden
scll , erörtert . Der Vorschlag der französischen Gruppe ging
auf Ernennung von 5, 4, 3, 2 1 Delegierten für den Staat ,
je nach der Bedeutsamkeit der Rolle, die der betreffende Staat
im Lande des Krieges gespielt hat . Dieser Vorschlag wurde
in der Diskussion umstritten , ohne daß man zu einer Einigung
darüber kam . Man nimmt an , datz der oberste Kriegsrat am
Montag die Beratungen über die Verlängerung des Waffenstill¬
standes zum Abschluß bringen wird und sich vielleicht auch bis
dahin über das Programm der Friedenskonferenz schlüssig wer¬
den wird . Wahrscheinlich wird dann am Dienstag eine vor¬
bereitende Besprechung zwischen den Vertretern der fünf Groß¬
mächte Amerika, Frankreich, England , Italien und Japan
über diese Konferenz stattfinden können. Orlando mußte am
Sonntagabend nach Italien zurückreisen, da der Rücktritt des
Schahministers Nitti die Neubesetzung des Aintes erfordert . Die
Debatte wurde in englischer Sprache geführt , eine Sprache, di»
Clemcnccau, Pichon und Orlando verstehen und sprechen .

Die neuen Waffeustillstandsverhandlungen .
* Amtlich wird mitgeteilt : In der Sitzung vom 10. Januar

der Wafienstillstandskommission überreichte General Winter -
feldt dem französischen General Nudant eine Note, wodurch die
Berhandlnngea über die Verlängerung des Waffenstillstandes
am 15. Januar , vormittags , in Trier stattsinden können, vor¬
ausgesetzt, daß die deutschen Bevollrnächtigtcn und ihr amtliches
H Ifspeffonal während des Aufenthaltes in Trier völlige per¬
sönliche Freiheit , ferner Telegraphen -, Telephon- und Chif¬
frierfreiheit genießen . Deutsche Waffenstillstandskonnnission.

Dir Eutcnte verkauft drutsche Kohlen an die Schweiz .
Der „Kreuzzeitung " zufolge hat die Entente mit der Schweiz

einen neuen Kohlenlieserungsvertrag abgeschloffen , dem zufolge
der Schweiz 60 OM Zentner Saarkohlen und 15 MO Zentner
linksrheinische Braunkohlen zugcsagt werden . . Die Bezahlung ,
der Kohlen soll direkt nach Paris erfolgen. Dieser Vertrag ist
ein offenes sich Hinwegsctzcn der Entente über die Rechte des
deutschen Reiches , das entschiedensten , Widerspruch heraus¬
fordert .

Die Aufhebung der Hungerblockade?
Aus Haag berichtet die „Badische Presse" : Der be¬

kannte politische Korrespondent Dr . Dillon telegra .
phiert : „Wir erfahren aus zuverlässiger Quelle , daß die Auf¬
hebung der Blockade gegen die Zentralmächte als erster Punkt
auf der Tagesordnung der Friedenskonferenz stehe . Alle ame¬
rikanischen Delogierten hätten die Meinung bekundet, daß die
Abschließung der Zufuhr mit Lebensmitteln und Rohstoffen
nach den Ländern der Zentralmächte sehr ernste Folgen habe«
könne."

Die Sozialisierung der Ruhrbcrgwerkc .
* Aus Essen wird lt. W --B. genreldet: Der Arbeiterrat , in

dem die Mehrheitssozialisten und Kommunisten zusammeu -
arbeiten , beschloß einstimmig die Besetzung des Köhlenfyndi-
katS und des bergbaulichen Vereins . Er betrachtet diese Maß¬
nahme als Vorarbeit für die Sozialisierung der Bergwerke.
Er hält die sofortige Kontrolle der Bergwerksindustrie für not¬
wendig zur Beruhigung der Gewerkschaften, da Aussichten aus
Unruhen beständen, wenn die Organisationen der Gewerkschaf¬
ten nicht Auskunft geben könnten über die wirkliche Lage der
Industrie .

Die Wahlberechtigung der Deutsch-Österreicher bei der
Nationalverfammlungswahl .

* Die Angehörigen der deutsch-österreichischen Republik, die
am 19. Januar das 20. Lebensjahr vollendet und nicht in¬
folge des 8 4 des Reichswahlgesetzes vom Wahlrecht ausge¬
schlossen sind , haben, wie aus Berlin gemeldet wird , das Recht,
an den Wahlen zur deutschen Nativnalverfammlnng in der
Gemeinde teilzunrhmen , in der sie innerhalb des Deutschen
Reiches ihren Wohnsitz haben- Das Wahlrecht kann auf Grund
einer Bescheinigung auSgeübt werden, die von einer in Deutsch¬
land befindlichen deutschen , österreichischen oder ungarische
Gesandtschaft oder einer Konsultatsbehörde ausgestellt ist.

Zusammenstöße in Halle .
* In Halle, führte die die den letzten Tagen gesteigerte Miß¬

stimmung von Garnison und Bürgerschaft über die Bcrwal -
tungstätigkeit des Soldatenrats am SamLtag zu einem am
Samstag abgelaufenen Ultimatum des Artilleric -NrgtS . Nr . 73
an den Soldatenrat , der sich mit der Frage von Neuwahlen
einverstanden erklärt hat . Die Hauptforderung dcS Regiments
war die Übernahme sämtlicher BerwaktungSgebietc des Sol »
datenrats und die Auflösung des SicherheiiSrrgimcntS ein¬
schließlich der Matrosenkompapnic . Während die Verhandlun¬
gen am Sonntag nachmittag rn der Artillcrickaserne andaucr -
ten, kam es lt. W.T .B . auf dem Riebekplatze neben dem Haupt¬
quartier des Soldatenratcs zu stundenlangen ZnsammrnstStzrn .
Dem Fahnenträger eines DemonstrationSzuges wurde das
schwarz-rot -goldene Band heruntergcriffcn , worauf sofort eine
Schießerei cinsehte, der aus der Magdcburgerstraßc von Zeit
zu Zeit Moschincngewehrfeuer folgte. Mehrere Personen bra¬
chen verwundet zusammen . Eine soll gestorben sein. Abend»
sah man Artilleristen mit Matrosen einträchtig durch die Stra¬
ßen ziehen. Über den Ausgang der Verhandlungen ist noch
nichts Zuverlässiges bekannt geworden.

Unsere Truppen im Osten.
* Bus dem Oberostgebiet und der Ukraine sind weiterhin i»

die Heimat befördert : Magazinschule der 8 . Armee, Kompag¬
nieführerkursus Libau , Teile des Landwchr -Jnf .-Regts . 984 ,
8. Landsturm -Fußartillerie .Bataillons , 1 . Armcekorvs, Licht-
meßtruppe 102, Kavallcrie -Pionicr -Abteilung Nr . 4, schwere
Festungsscheinwerferzüge 1 und 72, Schcinwcrferzüge 848 und
350 und Handeisscheinwcrfertrupp 225 , Flicgcrabteilung 16,
ferner Nachrichtcntruppenkolonncn und Etavpentruppcn — Bei
Hindenbcrg , östlich von Riga , wurde baltische Landwehr vs»
Bolschewisten geschlagen . — AuS der Ukraine sind am 31. 12c
zehn Züge abgerollt . .



Tie Verschleppung Mackensens.
* Das Wiener Korr .-Bur . meldet aus Agram : Generalfeld »

»»arschall v. Mackensen ist nicht nach Saloniki , sondern nach
Belgrad gebracht worden, wo er interniert gehalten wird . An.
lag zur Internierung war . daß seine Armee sich der Entwasf .
« mg und Internierung entzogen hatte und nach Deutschland
gefluchtet war . Rur einige Tausend Mann wurden festgehal-
te». Generalseldmarschall v. Mackensen hat sich deswegen vor
de» Ententemächten zu verantworten .

Einverleibung Siebenbürgens in Rumänien .
* Der rumänische Staatsrat veröffentlicht laut Agencc HavaS

rin Dekret , wodurch das fiebewbürgische Gebiet endgültig in
Rumänien einverleibt wird.

Tas neue englische Kabinett .
«Daily Mail " teilt mit, daß die Liste des neuen Kabinetts

folgende Namen enthalte : Schatzkanzler Chamberlain , Mini¬
ster des Innern Sharp . Auswärtiges Balföur , Kolonien Wal¬
ter Blunk. Marineminister Lord Millner , Handelsminister Al¬
bert Stanley , Lokalverwaltung Addison, Ackerbau Prothero ,
Erziehung Fisher, Bankwesen Lord Weir -Adorney, Verkehr
Andrew Beir , Generaldirektor der Posten Jllingworth , Schif-
lahrtskontrokle Sir Maclay, Arbeitsminister Robert , Minister
für Personalien Barnes , Minister für den nationalen Wie¬
deraufbau Sir Erik Geddes.

Streik im Neuyorker Hafen
* Die streikenden Neuyorker Hafenangestellten geben lt . Reu¬

ter bekannt, daß das Streikkomitee am Sonntag über die
Vorschläge der Arbeitgeber beraten werde. Inzwischen dauere
der Zustand der allgemeinen Verwirrung im Hafen fort . Die
regelmäßigen Denützer der Fährbovte hätten Mühe, ihre Woh¬
nungen zu erreichen. Die Fährboote werden von Polizisten
geführt . In der City herrsche die Ansicht . -daß, wenn der Streik
noch 48 Stunden fortdauert , die Manhattam -Jnsel wegen der
herrschenden Kohlen- und Nahruygsmittelnot in Schwierig¬
keiten geraten werde. Es heißt, daß die Werftarbeiter in einen
Sympathiestreik treten werden.

Ein weiterer Bericht besagt : Man erwartet , daß Präsident
Wilson im Hafenarbeiterstreik vermitteln wird . Die Regierung
Hot einen eingehenden Bericht über die Lage Wilson telegra¬
phisch zukommen lassen und wartet feine Antwort ab. Die
Streikenden haben den Vorschlag der Eisenbahnverwaltung ,
einen Waffenstillstand zu schließen und Verhandlungen anzu -
beraumen , verworfen. Sie verlangen bedingungsloses Rach¬
geben der Hafensahrzengbefitzer. Inzwischen werden die Le¬
bensmittel der Eisenbahnverwaltung auf anderen Wegen her¬
angeführt , um den Mängel auf ein Minimum zu beschränken,
falls die jetzige Lage andauert . '

Meitere Nachkuren .
London, 12. Jan . Die Zeitungen melden aus Rewyork:

Der Streik ist beendet» Der Schiedsspruch des Hafenamts
steht noch aus . Aus Buenos Aires wird berichtet, dob
Streik dort ebenfalls beendet ist.

Kaden.
" Zahlreiche Einzelfälle über Unregelmäßigkeiten an

der Grenze des besetzten Gebietes lverden von den Bürger¬
meistern. Vereinen uftv . bei der Deutschen Waffenstill?
standskommission in Spaa vorgebvacht. Die Erledigung
dieser Fälle wird von dem Vertreter der Alliierten , Ge¬
neral Nudant , meist abgelehnt , die Erledigung der Fälle
vielmehr auf den unmittelbaren Weg über den Abfchnitts-
kommandeur der neutralen Zone verwiesen. Die Deutsche
Waffenstillstandskommisfion hat daher gebeten. Beschwer -
Len, die die neutrale Zone betreffen, stets an den Ab-
fchnittskommandeur zu leiten . Angelegenheiten , die ört¬
lich keine Erledigung finden oder die von allgemeiner
Bedeutung sind , sind nach einer Anordnung des Ministe ?
riums des Innern diesem vorzulegen . Die Weiterleitung
an die Deutsche Waffenstillstandskommission in Spaa
übernimmt das genannte Ministerium . Wenn in Aus¬
nahmefällen ein unmittelbarer Verkehr mit der Waffen -
ftillstandskommission stattfinden mutz , ist dem Ministe¬
rium des Innern Nachricht zu geben .

Das KnegswirtichaitsaMt vnd die LittegZwirtjchastL-
stellen sind aufgehoben. Ihre bisherigen Aufgaben sind
wieder von den Bezirksämtern als Landwirtschaftspflege
übernommen worden.

Zugezogene Elsässer können nach einer Anordnung
- es Staatssekretärs des Innern in die Wählerliste der
Zuzugsgemeinde eingetragen werden.

Arbeitsbeschaffung für kaufmännische und techuische
Angestellte .

Die Zahl der arbeitslosen Angestellten ist zusehends
im Wachsen begriffen . Fast ausnahmslos handelt es sich
dabei um Kriegsteilnehmer . Es ist naturgemäß schwer,
unter den derzeitigen ungünstigen wirtschaftlichen, und
politischen Verhältnissen für diese große Zahl Erwerbs¬
loser ausreichende Arbeitsgelegenheit zu finden . Trotz¬
dem darf kein Mittet unversucht bleiben, von
dem Abhilfein nennenswertein Umsang erwartet wer¬
den kann ; denn es bedeutet auf die Dauer nicht nur eine
unerträgliche Belastung der allgemeinen Erwerbslosen¬
fürsorge, sondern es macht die Beteiligten mutlos und
nimmt ihnen nach und nach den moralischen Halt , wenn
sie fortgesetzt auf den Weg der Unterstützung angewiesen
bleiben. Eine Verpflichtung der Unternehmer , Kriegs¬
teilnehmer und besonders Kriegsbeschädigte, die früher bei
ihnen beschäftigt waren , wieder einzustellen , ist von Reichs
wegen bisher nicht ausgesprochen worden ; ob dies noch
geschehen wird, steht dahin . Die Not des Augenblicks ver-
bietet, länger zuzuwarten . Das Ministerium für soziale
Fürsorge hat daher zunächst die Handelskammern
ersucht , Vereinbarungen zwischen den Arbeitgebern und
den Vertretungen der Angestelltenverbände herbeizufüh¬
ren, wonach die aus dem Felde heimgekehrten Angestellten
in die Betriebe , in denen sie früher tätig waren , w i e-
der aufzu nehmen sind, und zwar zu den gegen¬
wärtigen verteuerten Lebensverhältnissen entsprechenden
Bedingungen . Diese Vereinbarungen müssen auch die
Frage der Entlassung - er während des Krieges eingestell¬
ten Ersatzkräfte regeln. Soweit irgend angängig , müssen
die Angestellten beiderlei Geschlechts, die zur Dienst¬
leistung auf die Kriegsdauer herangezogen wurden , den
heimkehvenden Kriegern Platz machen. In erster Linie
gilt dies von selbständigen Gewerbetreibenden und Kauf¬
leuten, sodann von solchen Personen , die vor ihrer der¬
zeitigen Verwendung keine ausschließliche Buroautätigkeit
ausübten , darunter namentlich solchen, die im Haushalt ,
in Ladengeschäften und in der Landwirtschaft früher be¬
schäftigt waren , ferner von Ehefrauen , deren Männer ,
und von Jugendlichen , deren Väter für den Lebensunter¬
halt der Familie ausreichenden Verdienst haben, dorm
von älteren weiblichen Kräften , die wieder in die Familie
zurücktreten können , endlich von Landbewohnern und wäh¬
rend des Krieges zugezogenen Ortsfremden , die wieder
in ihrer alten Heimat ünterkomrn-n können. Die Be¬
zirksämter sind beauftragt worden, unverzüglich nachzu¬
prüfen , welche männlichen und weiblichen ersetzbaren An¬
gestellten - er Kommunalverbände hiernach zu
entlassen sind und diese Entlassung auf den nächsten ver¬
tragsmäßig zulässigen Zeitpunkt herbeizuführen . Den
austvetenden Hilfskräften wird erforderlichenfalls durch
Weiterzahlung des Gehalts oder eines Teilbetrags für
eine bestimmte Zeit der Übergang in ihre früheren Ver¬
hältnisse zu erleichtern sein . Die Ersatzkräfte find beim
nächsten Arbeitsnachweis (Arbeitsamt , Bezirksarbcits -
Nachweis) anznfordern ; die Arbeitsgemeinschaft kaufmän¬
nischer Verbände in Karlsruhe . Sofienftraße 33, Fern¬
ruf 6661 , ist ebenfalls bereit, auf Verlangen geeignete
Kräfte nachzuweisen . Ferner wird geprüft werden , od
nicht den weiterhin zu- beschäftigenden Angestellten - er
Kommunalverbände , die doch zum großen Teil währen¬
der Kriegsjahre dienstlich andauernd stark in Anspruch
genommen waren , nunmehr in wechselnder Folge Er -

Mmrg -.-ur .laud u: . «L '.,rr - °uud lmdurä, M -gUäK-iks Er¬
werbslose als Aushilfskräfte einznstellcn, geschaffen wer¬
den kann.

Aus dem badischen Parteilebea .
* Die ZentrumSsraktion der badische« RationalvrrsammlnnOtrat am Donnerstag nachmittag zum « Pen Male zu einer

Sitzung zusammen . Sie wählte einstimmig zu ihrem Führerund ersten Vorsitzenden Gcistl. Rat vr . Schäfer, zum zweite»
Vorsitzenden Landgerichtsrat Wittrmann und zum dritten Vor¬
sitzenden Gutsbesitzer Duffner . Als Schriftführer wurde wie,
derüm der Abgeordnete Hauptlehrer Wiedemann, als Kassier
Oberftationskontrolleur Seubert bestimmt. Dem Fraktionsvor¬
stand gehören , laut „BÄ>. Beobachter", weiter an : Frau Klara
Sieberl sowie die Vorsitzenden der neugÄnldeten Fraktionsaus¬
schüsse , nämlich die Abgg . Dr . Zehnter, Dr . Wirth . Köhler,Weibhaupt und Görlacher. ,

oc. Konstanz, 12. Jan . Am Freitag dorm, kam es hier zuweiteren Kundgebungen . Etwa 260 Soldaten zogen in ge¬
schlossenem Zuge nach dem Geschästslokal des Volksrates, wo
Ansprachen gehalten wurden , in denen man die Soldaten auf-
forde.rte , Ruhe und Ordnung zu bewahren und die nächtlichen
Demonstrationen künftighin zu unterlassen. Dann ging der
Zug zum Rathaus , wo von einer Abordnung von etwa 20 Sol¬
daten der Antrag gestellt wurde, die Bürgevwehr sei aufzulösen
und deren Waffen seien abzuliefern . Eine Soldatenloehr aus
zuverlässigen Leuten sollte an Stelle der Bürgerwehr gebil¬
det -werden . Die Soldaten zogen dann noch nach dem Bezirks¬
amt (da die Einrichtung der Bürgerwehr nach einer Verord.
nung der vorläufigen Regierung erfolgte) , um auch dort die
Auflösung zu beantragen . Nach längeren Verhandlungen
wurde der Auflösung der Bürgerwehr stattgegeben und die
Ablieferung der Waffen zugesagt. Am Nachmittag zogen die
Soldaten vor die Geschäftsstellen der beiden hiesigen Zeitun¬
gen, der Konstanz « : Nachrichten " und der «Konstanzer Zei¬
tung " und forderten deren Schriftleiter auf , künftiMn eine
Polemik gegen die A .- und S .-Räte und die Soldaten zu unter¬
lassen, was ihnen auch zugesagt Nmvdc . Die Freiheit der poli¬
tischen Meinungsäußerung wurde den Zeitungen zugeftandcn.
Danach zogen die Soldaten ab. Die hier lagernden Handgroß
natenvorräte sind von Soldaten gesprengt worden .

Aus öov Lanöeshcluptstaöt .
Aus der Stadtratssitzung vom 9. Fanuar 1919.

WaidauSstockung. Zivecks Gewinnung einer größeren , mit
dem Gutshof Rüppurr zusammenhängenden Ackerfläche bean¬
tragt das städtische Landwirtschaftsamt ein Stück des an¬
stoßenden Waldes auszustvcken . Ferner soll auf dessen An¬
trag ein zum Gut Jstein gehöriges Stück Waldaelände in Wie¬
sen und Ackerland umgowandelt werden. Der Stadtrat stimmt
dem zu und ersucht die beteiligten Ämter um möglichste Be¬
schleunigung der Vorarbeiten , um damit Arbeitsgelegenheit
für Arbeitslose zu schaffen .

Abhaltung der Messen. Der Stadtrat beschlicht die Mhal ,
tung der bisherigen Frühjahrsmesse ( 1 . bis mit 9. Juni ) unter
der Voraussetzung , daß die allgemeinen Verhältnisse dem bis
dahin nicht im Wege stehen . »

* Von der Technischen Hochschule. Am Samstag mittag
fand im> großen Saale des Aulagebäudes der Fridericiana die
feierliche Begrüßung der heimgekehrten Studenten statt. Pro¬
rektor Dr . Hausrath hieß an Stelle des erkvankten Rektors die
Heimkehrenden aufs herzlichste willkommen , dankte ihnen für
ihre Taten und ehrte auch das Andenken der Toten. Me d»
Redner bemerkte, sind 164 Studierende der Karlsruher Hoch,
schule auf hem Felde der Ehre geblieben. Vom Lehrkörper»
von dem mehr als 60 Dozenten und Assistenten im Militär -
dienst standen, sind Professor Ostendorf und 7 Assistenten ge¬
fallen .

- Heiterer Abend von HanS Blum . Einen gut besucht« : Mr -
tragsabcnd veranstaltete der frühere Direktor des Nürnberger
Intimen Theaters , Hans Blum , am Sonntag im großen Saale
der « Eintracht "

. Er erwies sich dabei als trefflicher Rezitator
von großer Gewandtheit und liebenswürdigem Humor. Man
folgte seinem lebendigen, durch wirkungsvolle Mimik geschickt
unterstützten Portrag mit Behagen und Vergnügen^ ob er
nun Klassisches oder Modernes , Gereimtes oder Prosa gab.
Am besten gelangen ihm vielleicht einige der eigenartigen
Dichtungen Morgensterns , die Schlichtsche Satire «Das Fou¬
lardkleid " und eine der unnachahmlichen LausbübengeMchter»
Thomas . Daß er auch mit Bierbaum , Presbrr usw., nicht zu¬
letzt auch mit unserem Lokaldichter Romeo , stürmischen Bei¬
fall erntete , bedarf wohl kaum erst der Erwähnung.

ÜaclisckeL ^ancleLikealen
In » A «»I»MV»»ÜI»S »I» I

Llsttvocd , cken 15. fanunr 1919 : Volksvorstellung :

„llatlian ciek V?eise "
chnkanx ' /,7 Lacke ' /,I0

(Christliche Volkspartei 1« « ade«)

Oeffentlichc

Mmch, den IS. ZaumISIS , nbendr l> W.
im groben AMans - Saale.

Redner : Fabrikant Habevmehl in Pforzheim ,
Mitglied der Badischen Nationalver¬
sammlung. F .763

Der Wahlausschuß
im MW - Mmleil Wlspacki
(Christliche Volkspartei in Baden).

Badischer Militärvereins -Verband .
AiiWbe von ZioilanzliW M

MsjM SllllAWhökige . Aufruf!
Die beim Brkleivnngsamt Ettling « für ent-

laßen « Mannschaften zur Einlieferung kommenden
Zivilanzügr werden jeweils vom Generalkommando
ans dir Bezirkskommandos und dir Ersatztruppen¬
teile vertritt und von diese« « -gegeben.

Ansgabeanwrisangr » des Generalkommandos
ans das BeklridnngSamt Ettlingen werde, von
jetzt ab weder vom Generalkommando , noch von
der Intendantur erteilt . Die Entlassenen müssen
ihre Ansprüche ans Zivilanzügr bei den BrzirkS -
kommandos geltend machen. Bei der Abfindung
ist Geduld erforderlich, da die Anfertigung der
Anzüge in keiner Weise mit den Anforderungen
Schritt hakte» kann.

Dur lach , den 13 . Januar 1919 .

Generalkommando 14. Armee - Korps
Abteilung IV ».

Landesausschutz badischer Soldatenräte.

A» »asm WitW»
In den TageSblättcrn ist ein Aufruf der badischen vorläufigen Volks-

regicrung zur Bildung einer ehrenamtlichen « Freiwilligen Ordnungstvehr " er»
schienen - -

Die Regierung wendet sich in diesem Aufruf an die Mitbürger mit de»
Bitte, beizutragen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung sin Lande und
zum Schutze von Freiheit . Leben und Eigentum der Bürger gegen den Schrecke»
der Spartakusgruppe .

Da wir es als die Aufgabe der altgedienten Soldaten betrachten , mit volle»
Kraft für die Ordnung im Lande einzustehen, so fordern wir Euch auft ungesäumt
in diese Ordnungswehr einzutreien und Euch iu die Meldelist « ! einzuschreiber ».

In Karlsruhe liegen diese Listen auf : FBSck
auf der Polizei -Wache „ Durlacher -Tae "
im Rathaus „ PsSeMertimmer " und
auf der Polizei - Wache „ Wisthlbnrger -Tvr "»

M WWllM des MW« MiKoeM-MM«.
Die BezirkSban -

fchätzer drS Bezir¬
kes Breisach betr .

Für den Amtsbezirk
Breisach find

2 BezlllsWWek
zu ernennen . Bewerbun¬
gen wollen unter Anschluß
eines selbst geschriebenen
Lebenslaufes sowie von
Zeugnissen über die bis¬

herige Tätigkeit und über
etwa abgelegte Prüfungen
bis spätestens 2V. Januar
1919 bei uns cingereicht
werden . Z.3Ä

Breisach . 5 . Jan . 1919.
Bad . Bezirksamt.

WelßWl
gelernter Schreiner , wel-
eher einen größeren Fa¬
brikbetrieb mit ea. 80

Holzbearbeitungsmaschine!«
leiten und Akkordarbeiten
selbständig vergeben kann,
zum Eintritt per 1. « prU
gesucht. F .84SVLI

Angeb . mit Zeugnis «?-
schr . u . GehÄtsfordern »-.
gen an die

Deutsche Barackrnban-
Grsellschast m . d. H, » östst

Postfach 17«. ^



Amtliche Bekanntmachungen .
Den Verkauf von Kraftfahrzeugen betr .

M 15. Januar 1818 gelangen Kraftfahrzeuge , Per¬
sonen- und Lastkraftwagen , Motorräder , durch das
KetchSverwertungsamt — badtsche Verkaufsabteilung
für Automobilwesen in Mannheim — zum Ver¬
kauf. Z.35S

Der Verkauf an die Interessenten findet vorläufig
nur gegen eine bezirksamtliche DringfichkeitSbescheini-
gung statt.

In erster Linie werden berücksichtigt :
Arzte und Tierärzte , Gemeinde- und Kommunal¬

verbände , Elektrizitätswerke und Wer landzentralen .
Gewerbliche Betriebe .

Die Abgabe der Fahrzeuge erfolgt in repariertem
Zustande und zwar in der Reihenfolge, wie dieselben
au - den Reparaturtverfitätten abgeliefert werden.

Die Freigabe von Betriebsstoff und Bereifung er.
folgt bis auf weiteres durch die bisher zuständigen
Stellen .

Karlsruhe , den 18. Januar 1318 .
Ministerium für militärisch« Angelegenheiten,

Abteilung Kraftfahrwrsen :
gez . Hartmann .

Der Minister : gez. Geist.

Die Geflügelcholera im Stadtteil KarlSruhe -
Rüppurr betr.

Die Geflügelcholera in Rüppurr ist erloschen . Die
verfügten Maßnahmen werden aufgehoben . Z .356

Karlsruhe , den 10. Januar 1813 .
Bezirksamt — Polizeidircktio«.

Bekanntmachung.
Das Stück Lit . l) Nr . 2 338 069 über 500 M 5Aige

deutsche Reichsanlsihe vom Jahre 1915 (III . Kriegsan¬
leihe) nebst den Zinsscheinen, fällig jeweils auf 1 .
April und 1. Oktober, erstmals 1. Oktober 1916, und
dem Erneuerungsschein ist abhanden gekommen.

Bor Ankauf wird gewarnt . Z .387
Karlsruhe , den 6 . Januar 1919 .

Bezirksamt — Polizeidirektio».

Die Wahlkämpfe zu den verfassungsgebenden Ver¬
sammlungen in Baden und im Reiche stellen an un¬
sere Parteikaffe außergewöhnliche Anforderungen .

Da der Ausgang der Wahlen auf Jahre hinaus ent¬
scheidend für die politische Entwicklung des deutschen
Volkes sein wird, ist höchste Opferfreudigkeit unserer
Parteifreunde dringend nötig.

Wir bitten daher alle unsere Freunde um Über¬
weisung und Sammlung von Wahlspenden, damit um¬
fassende und gründliche Wahlarbeit geleistet werden
kann.

Me Beiträge für den Wahlfond sind an die Fibe-
litaS -Druckerei, Karlsruhe , Postscheckkonto Nr . 1868,
Postscheckamt Karlsruhe , abzuführeu . F .753

(Christliche Volkspartei in Baden).
Geschäftsstelle: Nowakaulage 5 II Telephon 5004.

Hauverdingung.
Los 2 der Jnnwafferkraftanlage bei Mühldorf , und

zwar : Kamrlaushub km 0—Lch mit Anschüttung von
Wehr und Staudämmen , eine Geleisernmpe bei Jet -
tcnbach, eine schmalspurige Hilfsbrücke über den Inn ,
eine Wegunterführungsverlängerung , zwei Graben -
durchläfle, zivet Weachrücken über den Kanal , eine
Puuipenanlage , ein Zement - und ein Lokomotivschup¬
pen soll im Wiege der öffentlichen Bewerbung vergeben
werden ; die Arbeiten umfassen in der Hauptsache:

1. Kanalabtvag , Graben - und Fundamentaushub ,
rd. 480000 cbm.

2. Andecken von Böschungen- und Deckflächeu, rd.
56 000 qm,

3. Gemeinde- und Feldwege, rd . 8600 qm,
4.

' Stampfbeton für Kunstbauten , vd. 1200 cdm,
5. Walzträger und Kleineisen rd. 58 t ,6. Weichholz für die Hilfsbrücke rd . 135 cdm,
7. Verlegen von normalspurigem Geleise rd . 1600

lfd . m.
Zeichnungen, Bedingnisse und Leistungsverzeich.

nisse liegen auf unseren Geschäftsräumen in München,
LuLüvigstr . 14/11, 3 . Eingang , werktäglich von 8—kt 5
Uhr und Samstags von 8—1 Uhr zur Einsichtnahme auf .

Die allgemeinen und besonderen Bertragsbedingun -
gen mit den LeistungSverzeichniffen werden nur «n
Bauunternehmer gegen Erlag von M . 20.— abgege¬
ben . Dieser Betrag wird bei rechtzeitiger Einreichung
eines vollständigen Angebotes zurückerstattet.

Zwecks Beschaffung von . Arbeitsgelegenheit sind die
Bauarbeiten sofort aufzunehmen ; den Angeboten ist
ein Verzeichnis der für die Arbeitsdurchführung vor¬
gesehenen Baugeräte unter Angabe von Fabrikat ,
Leistungsfähigkit und Standort beizufügen. mit der
Erklärung , daß diese Geräte sofort greifbar find und
das erforderliche Fachpersonal zur Verfügung steht .

Die Leistungsverzeichnisse find ohne Abänderung
voWändig auszufüllen , mit den Bedingungsheften
rechtsgültig zu unterzeichnen und verschlossen und
versiegelt mit der Aufschrift „Verdingung von Los 2"
bis spätestens Mittvoch, den 29. Januar ISIS, vorm.
11 Uhr, bei uns einzureichen, woselbst zu diesem Zeit¬
punkt in Anwesenheit der erschienenen und mit Voll¬
machtausweisen versehenen Bewerber oder deren
Stellvertreter die Eröffnung der Angebote und Ver¬
lesung der Angebotsumme stattfindet .

Die Bewerber haben sich 6 Wochen an ihr Angebot
zu binden . FertigstellungStermin der zu verdingenden
Bauten : 1. Juli 1320 .

Am Mittwoch, den 22 ., und Freitag , den 24. Januar
1319 finden örtliche Begehungen statt ; Mfahrt von
Mühldorf mittags 2 Uhr.

München , den 31 . Januar 1919 .
Zentralbureau Jnnwerk . b .845 .2.1

i i. A . : Kenner kriecht .

Mgerliche Rechtspflege
, . Streitige Gerichtsbarkeit .

Aufgebot.
ZL39 .2.1 Ettenhei « .

Emma Träukle Witwe
grb. Pfisterer und Aua«
Pfisterer Witwe gek-
Schmieder, beide vor»
Münchweier , die seit mehr
als 30 Jahren die auf de»
/Nchmen des in Amerika
abwesenden Landwirts Jo¬
seph Pfisterer von Münch-
Weier im Grundbuch
Münchweier. Band 13 Heft
7 eingetragenen Grund¬
stücke Lgb .-Nr . 1424 , 6 a
37 qm Wiese und Lgb . -Nr.
2174 , 14 » 62 qm. Acker -
land in Eigenbesttz habe»
und zwar Tränkte Witwo
Lgb .-Nr . 1424 und Pftste -
rer Witwe Lgb . -Nr . 2174,
haben beantragt , das Auf¬
gebotsverfahren dahin zu
erlassen, dast die bisheri .
gen Eigentümer dieser
Grundstücke mit ihren
Rechten an denselben aus¬
geschlossen werden . Dis .
selben werden aufgefor -
derf, ihre Rechte spätestens
in dem auf Mittwoch, de»
12 . März ISIS , vorm.
IvkL Uhr, vor dem Un¬
terzeichneten Gerichte be-
stimmten Aufgeöotstermi »
zu melden, widrigenfalls
ihre Ausschließung erfol¬
gen wird.
Eltenheim , 7 . Jan . ISIS.

Bad . Amtsgericht.

MWnz »VN MMlW und AmimMIWimil dkl
'

HWWnblUil in MiWlin , m ir. WM IM.
Infolge der von dem staatlichen Treuhänder vorgenommenen Verlosung ist bestimmt, daß zur Rückzahlung gezogen find :

Von den 3 Vo Pfandbriefen der Serien :
33 bis einschließl . 3S . 41 , 48 . « 1. 68 alle Stücke, ohne Unterschied der Litera , mit den Endziffern : 188 , 388 , S88 . 788 , S88 auf 1. April ISIS

163 , 363 , S63 . 763 . 863 auf 1 . April ISIS
« 0 . . . . . . . . . 188 , 388 , S88 . 78 « , 988 anf 1. Kult ISIS

. . . „ . . . . . 163 , 363 , 563 , 763 , 963 anf I . Inli

77
46
69 76

Von den 4 "/« Pfandbriefen
ISIS

463 , 663 , 863 auf 1 . Aprtl ISIS .der Serien 66 , 67 , 68 alle Stücke, ohne Unterschied der Litera , mit den Endziffer « : 663 , 863 ,
Von den 3 °/° Kommnnat -Gbltgatione «

der Serien III und IV alle Stücke, ohne Unterschied der Litera » mit den Endziffer « : 184 , 384 , 584 , 784 , S24 auf 1. April ISIS .
' 11 Mir find bereit , die gezogenen Ktücke i« andere , feweil » in Ausgabe 11' > I befindliche Pfandbriefe «mzutaufcheu > >

Die Rückzahlung erfolgt gegen Einlieferung der Pfandbriefe und Kommunalobligationen und der nicht fälligen Zinsscheine nebst Erneuerungsschein
*» Mannheim bei der Kasse unserer Dank

und den bezüglichen Orten bei der Rheinische «
Creditbauk und deren Niederlassungen ,

Fraukfurt a. M . bei der Deutsche« Kr reinsbank ,
„ bei der Direktion der Diseonto -GesrUschaft ,
» . . Deutsche « Kank , Filiale Frankfurt a . M .»
. « . Filiale der Kank für Handel « . Industrie ,
» . » Dresdner Bank ,
. « , Deutschen Effekte « - «ud Mechsrlbauk ,
« „ Herrn Friedrich Glimpf ,

Perlt » bei Herrn K. Kleichröde»,

in Kerli « bei der Direktion der Diskont » - Gesellschaft ,
„ . . „ Deutsche « Kauk .

Bank für Kandel und Indnstrie ,
. . . Dresdner Kank ,

Kaiferslanter « bei der Bayerischen Staatsbank ,
Lndwigshafeu a . Rh . und den bezüglichen Orten bei der

Pfälzische» Kank «nd deren Filiale »,
„ „ bei der Bayerischen Staatsbank ,

Stuttgart bei der Mürttembergische « Uereiusbauk ,
Darmftadt „ „ Kank für Kandel und Industrie »
München „ » Bayerische« Staatsbank ,

in Münch «« bei der Deutsche « Kauk , Filiale München ,
„ „ „ » Bayerische« Uereiusbauk ,
. Nürnberg und Furth bei der Dresdner Kank »
« Oldenburg bei der Gtdeuburgische « Spar - «. Keihbauk ,
. Ktldesheim bei der Hildesheimer Kank ,
„ Kraunschmeig b . d Krannschmeiger Privatbank A. G.,
. Karmen und den bezüglichen Orten , bei dem Karmer

Bankverein , Hinsberg , Fischer K Co. «nd desse»
Niederlassungen ,

„ Kasel bei der Kasiec Handelsbank ,
fomie bet ««seren Pfandbrirf -NerkanfssteUe « .

An» frühere » Uerlosange « find noch rückständig :
F "/u Pfandbriefe .

S« r . VIII 3 Nr. 50', S « r . XIV 3 Nr . 399 °.

4 "/« Pfandbriefe .
8 « r . XVII X Nr. 1633 '.

XVIII X .. 234' .
XXXV 3 . 278' .
XXXVII X 649 ' .
41 X .. 2829°.

E 4S X . 685 °. 956°. 1844°.
E 67 3 . 162 °.

sa 3 2972°.
E' SS 3 . 3963'

,
' . 4922 « .

v . 5600« . 3 8422» .
X . 10963 " . 11963 " . 12300 « .

V7 X . 2163" . 3 3300« . 4900« .
3 „ 5763 " . 7947« .
3 „ 8800« . X 12163 " .

SS X . 500 « . 3 4400« .

S « r , 63

3V"/o
X Nr. 10322 " . 10363 °'. 10763 ".

10969 °.

Pfandbriefe .
X Nr. 49 '.

567" .
467 " .

67" .
567 " .
267 " .
767

3 167" .

X 167".

X 891".367 " .
967 '

XVII
XXXIV 3
XXXV 3 .
XXXVI 3 .
XXXV » 0 „
XXXVI » v .
XXXIX 3 .
41 3 Nr . 2791 " .
42 3 „ 567 ".
4VX . 367 ". 3 567". 2267" . 2467 ".

2867" . 3 667" . 3367 ».
1667 " . 3 67" . X 167" .

967 " . X 767" .
3 1567".
v 367" . 1167" .
1367 " . X 63 '.

V 467 ". X 567".

47 3
4 » 3
4S v
SV 3
. 3

567 " .
167 " .
567 " .

1267 " .

Svr . SS X
. S4 3
. SSX
. SS 3
. S7X
. SS 3
. SSX
. 60 3
. . X

61 X

62 3
SS X

. 3

. v

Nr . 367 " . X 267 " . San - 70 v Nr. 5945 ". 6045" .
1167" . v 1367« . X 598 « . 3 „ 7745 ". 8145" .
667 " . 1091 « . v 367 " . X 804°. X „ 10645 ". 10745 " .

1167 " . 3 91« . 71 X „ 945 » . 1145» . 2245" .
467" . 3 467 " . 3 „ 3345". 4045" . 4145" . 4945" .
967 " . 5645" .
567 " . 3 967 » . 3 891 « . 3 „ 7445 ". 3 8745". 9245".

5967 " . 7667 " . 38567 " . 9767 " . X ., 10345 ".
„ 11067 " .
-12667 " .
14S67 " .

.. 867 " .
11467 " .

„ 5367 " .
„ 1545 " .
„ 2545" .
. 5745 " .

7145 " .
8245" .

. 8845" .

11567 " .
13491 " .
14767 " .

3 4867 ".

12198 » .
13561 " .

X 11267 °

X 12967 ".
1745 " . 2045" . 2345" .
2945" . 3515 " .

6245 " . 6251 » . 6345" .
7345 " . 7945 " . 8145» .

9345" .

72 X , 1745" . 3 3345 " . 4345 » 5045".
. v . 6045" . 6345 » . 6845 " .
. 3 . 8076" . X 9345" .

73 X „ 245 ". 2945". 3 3345 " . 5145 » .
„ 3 . 5945 " . 6745 " . 3 8545" . 8845".
„ X „ 10576 " . 10645 " . 10745 " .

7« X . 1545" . 3 4145 " . 4645" . 4945".
5145 " . 3 6745" . 3 8676"

„ X „ 10745 " . 11345 " .
7S X .. 245 " . 345 ". 2845" . 3 3545".

„ 3 . 5445 " . 6145 " .
3 . 8145" . 8276". 8345" . X 9945« .

3 „ 5963 " . 6163 " . 7563" . SI 3 „ 567 " . X 267 " . X . 10945 " . 11115 " . . 7V3 „ 3145" . 5145 " . 3 8776« .
3 „ 8600«. 8722 « 9200« . S2 3 „ 1098« . 3 967 " . 1167 " . 1867" . . 70X „ 245 " . 345" . 745 " . 8745" . . 77X . 954" . 3 5145" .

10163 " . „ X „ 367 " . X 967 " . 3 „ 3645 " . 3945" . 5245 " .
1 - Binsende 18 . Februar 1880 S -- Zinsend « 1. Oktober 1887 11. - Zinsend « 1. I «li 1910 1« . -- Zinsende 1. April 191S 21 . - Zinsende 1. Inli 1917
S - 11. Februar 1887 7 --- 1. Juli 1898 12 . -- 1. I «ii 1911 17 . 1I «ti . 191S ÄÄs - . 1. Aprtl 1918
8 - 1. Oktober 1888 8 - I . Iutt 1907 13 . -- 1. I «U 1912 18 . - „ 1. April 1916 S3 . II ISIS
4 - „ 1 . « Klober 1892 8 - 1. Aprit 1008 14 . -- . I . AprU 1914 19 . -- E Iml 1916
S -- 7 . Mai 18SS 10 - 1. April 1908 IS . -- I . InU 1914 20 . - . 1. April 1917

Bei den nachstehend verzeichneten Pfandbriefen bedeutet „ a " als „ abhanden gekommen " gemeldet/ „ s " «Mit Sperre belegt " , „ 6 " ..kraftlos erklärt " .
SV 3 Nr 483 « . Sari « S0 3 Nr. 8814 L. 9970 L. S « rl » 7V 3 Nr. 7368 6 . 395606 . S » ri « SS 3 Rr. 7753 a . (Mantel). S « ri « lll X Nr 589 a . 590 a .
SS 3 382 s . (Mantel ). 3 . 101721 :. 10852 1:. . 13241 bis 13243 6 . » v 7754 a . (Mantel ). IIL X „ 9599 b . 9602 a .
SS X 597 s . vi 3 „ 4705 a . (Mantey . „ 7t 3 . 3692 a . (Mantel ). .. e 10275 - . (Mantel ). x „ 9610 a .
4 , X 575 a . „ 3 . 8643 a . X 10030a- 7» 3 . 251666 . 2S167 6 . x 11031 a . Lmischtinig. 3 IIS 3 4356 s . 3 5374 a .
4L 3 164 s . S2 X „ 133291:. 7» 3 . 25411a . b. 25413 a . SV X 2366 . 32994 a . . 3 5642 s .

3 2153 s . SS 3 „ 9390,93911:. (MSnt .> . 3 , 29470 a - (Mantel )- 3 5759 a . II» X 1347 a b. 48a
4V 3 1192 It . SS 3 . 26071 -. » X „ 33108 6 . ,, 3 6903 a . 3 8672a . (Mäntel ).

. 3 847 It . „ 3 „ 7675 s . 81631 :. 7S X 10916 . 33885 a . . X 12041 a . » 3 3826 a . (Mantel ).

. X ,, 956 s . 1844 a . „ X . 106646 . » 3 3 . 2120 a . 23786 . S7 XX 287 s . X 1678 6 . IIS 3 5537 s .
47 3 768 s . 70 3 . 4024 a . 47836 . » v „ 7606 6 . 8242 6 . SS 3 5229 a . (Mantel ). irox 1028 a .
4 « 3 988 a . (Mantel ) . . 3 . 6303 6 . « 3 . 110716 . SS 3 6041 a . E . 3 3960 bis 3964 a.so X 63 a . . 3 . 7949 a . 8190 a . . X „ 13758 6 . 13759 6 . 100 3 31916 . 4711a . E ILS3 6447 a .
SI X 616 a . (Mantel ). . 3 . 8817 6 . „ x 14339 6 . „ „ 4514 6 . ILV3 3398 6 .
SL 3 „ 1425L . 2421 A. . X . 9880 a . 9881 - . VI 3 10745 a . 11146 a . . 3 5601 s . IL7 X 821s .

. x 1208 a . . X . 9882 a . » 2 3 „ 8296 a. 101 3 56946 . » s 1004 bis 1006 a.
S4 X 1151:. 692 a . 72 3 . 7537 a . 8262 6 . SS 3 „ 3262 a . 4636 a . 3 6507 a . (Mantel ). . 3 2904 s .
SS 3 96 a . X 804 a. . X . 8876a . <Mantel>. 3 „ 6249 a. (Mantel ). 10» 3 1465 6 . V 3 17226 . Kom^Obl-
SS 3 939 a . (Mantel ) . . X . 88906 . „ VS 3 „ 5874 6 . 6155 6 . 134 3 6682 a . X 10156a. . 3 bA 0 a . , E
S7 X 295 a . 7 , X „ 16 . „ SS X . 124066 b . 124086 . (Mantel ). VI 3 6202 6 . , .
SS 3 1056 3 497 L. „ X . 11329 6 . 11399 6 Si 3 „ 5539 6 . I0S 3 E 1349 a . . 3 6233 6 . , .
SS 3 275 a . 74 3 . 4037 6 . 364966 . S2 3 ,. 5608 a . I0S 3 50126 . VN XX „ 156 «. 157a. - »so X 2297 L. 7S 3 . 3127 6 . S4 3 „ 52196 . 7001 s . 110 3 6342 a . (Mantel ). Xk»« S«ri« I Nr. 83796.
. v 8249 » . 8472 L. 7V 3 . 27146 . 37127 a . SS 3 „ 5122 a. (Mantel) . III X W 552 a . 553 a .

Mannheim . 18 . Dezember 1918. Die Direktion.
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